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Dienſtag den 18. Februar. 


Inland. 


Berlin den 16. Februar. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben Allerhoͤchſtihrem Geſandten zu London, 
dem Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn von 
Buͤlow, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Profeſſor 
Magnus hierſelbſt als ordentliches Mitglied der 
phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu beſtaͤtigen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Hofrath und 
Bade⸗ Arzt Dr. Prieger zu Kreuznach zu geſtat⸗ 
ten geruht, das ihm verliehene Ritterkreuz des Bel 
giſchen Leopold⸗Ordens zu tragen. f 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Johann Wilhelm Au: 

ſt Salomon zu Frankenſtein iſt zugleich zum 
Notarius in dem Bezirke des Ober⸗Landesgerichts 
zu Breslau beſtellt worden. x 

Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius Le⸗ 
wien iſt zum Juſtiz Kommiſſarius bei der Gerichts⸗ 
Kommiſſion zu Lauchſtädt und den Patrimonial⸗ 

ichten in deren Bezirke, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Lauchſtädt, beſtellt worden. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Czartoryski 
iſt nach Schleſien, und der Koͤniglich Saͤchſiſche 
Ober⸗Stallmeiſter, General Major von Fabrice, 
nach Dresden abgereift. 


——— 
i Ausland. 
Frankreich. 


Paris den 10. Februar. Es heißt, mehrere 
Deputirten wollen eine Herabſetzung der Dotation 


des Herzogs von Nemours auf 300,000 Fr. in der 
Kammer vorſchlagen. 

Herr von Broglie, ſagt man, wolle nur um den 
Preis in das Kabinet eintreten, daß er den Vorſitz 
im Conſeil erhalte, Marſchall Soult dagegen ſoll 
nicht geneigt ſeyn, den erſten Platz aufzugeben. 

„Die Ernennung eines Erzbiſchofs von Paris iſt 
nicht ſo nahe, wie man glauben ſollte. Die beiden 
Fractionen der Geiſtlichkeit, wovon die eine den Le⸗ 
gitimiſten angehoͤrt, die andere aus den Anhängern 
der jetzigen Regierung beſteht, ſind die Urſache der 
Verzoͤgerung. Der Univers, die Quotidienne, 
die Gazette de France, der Ami de la religion 
nehmen Partei für oder gegen, von der liberalen 
Preſſe miſchte ſich nur der Constitutionnel in diefe - 
Angelegenheit. 

Bei Freilaſſung der Herren von Crouy⸗Chanel 
und des Herrn Carl Durand hoͤrt man nichts mehr 
von dem ſogenannten Vonapartiſtiſch-republikani⸗ 
ſchen Komplotte, und es blieb von dieſer ganzen 
Sache nichts uͤbrig, als der Verdacht, daß man 
aus Rückficht für eine große Nordiſche Macht den 
Prozeß unterdrückt habe. Dieſer Verdacht, der der 
8 bequem ſeyn mochte, da von ihrer Seite 
nichts geſchehen iſt, um denſelben 5 beſeitigen, 
wird jetzt durch eine den hieſigen Blättern mitge⸗ 
theilte Notiz, die man der Ruffſchen Geſandtſchaft 
zuſchreibt, ganzlich gehoben. Dieſelbe lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Es zirkulirten, in Kora der Ver⸗ 
haftung des Herrn Carl Durand, Redakteurs des 
Capitole, Gerüchte, die geeignet waren, die Wuͤr⸗ 
de der Ruſſiſchen Regierung zu beeinträchtigen; 
denſelben wurde auf eine ziemlich leichtfertige Welse 
Glauben geſchenkt, und zwar, was ſeltſam er⸗ 
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ſcheint, auch von Perſonen, deren hohe Stellung 
fie gegen fo wenig gegründete Gerüchte hatte unzu⸗ 
gaͤnglich machen ſollen. Mit Recht verletzt über 
ein ſoches Aergerniß, erwartete der Repräfentant 


Rußlands eine Interpellation von Seiten des Franz. 


zoͤſiſchen Kabinets, um jene gegen Rußland gerich⸗ 
tete gehaſſige Inſinuationen gebührend zurückzu⸗ 
weiſen. Da aber jene Interpellationen nicht ſtatt⸗ 
gefunden haben, ſo hat Herr von Medem von ſei⸗ 
ner Regierung den Befehl erhalten, dem Marſchall 
Soult zu erklaren, daß die Ruſſiſche Regierung die 
Veroͤffentlichung der Papiere verlange, die man an⸗ 
geblich bei Herrn Durand gefunden habe, und daß 
man eben fo öffentlich mit den boͤswilligen Ankla⸗ 

en gegen Rußland hervortrete; er fügte hinzu, 
daß die Ruſſiſche Regierung ſich niemals zu ſolchen 
durch die geſunde Politik verworfenen Auskunfts⸗ 
mitteln herabgelaſſen, und niemals ein Journal in 
fo verwerflicher Abſicht fubventionirt habe; daß 
eine Verſchiedenheit der politiſchen Meinungen zwi⸗ 
ſchen beiden Landern obwalten koͤnne, aber daß 
Rußland zu ſehr das Gefühl feiner Starke und 
feiner Würde habe, um zu fo niedrigen und unred⸗ 
lichen Intriguen feine Zuflucht zu nehmen. Der 
Couſeils⸗Präſident hat erwiederk, daß er niemals 
den geringſten Zweifel in die Loyalitaͤt des Ruſſiſchen 
Kabinettes geſetzt, und daß er nichts gefunden habe, 
was ihn ermächtigen koͤnne, an dergleichen Gerüchte 
zu glauben. — Es iſt wahr, daß Herr Carl Du⸗ 
rand, als er das Journal de Franclort redigirte, 
eine unbedeutende Unterftügung erhielt, die ihm 
auf fein Geſuch für Juſertionen von Berichtigungen 
bewilligt wurde; es ſcheint ſogar, daß andere Re⸗ 
gierungen ihm zu derſelben Zeit ahnliche Unterjtüg: 
zungen bewilligt hatten; aber ſeitdem Herr Carl 
Durand die Redaktion des Journal de Franckort 
verlaſſen hat, und ſeit der Gruͤndung des Capitole, 
hat die Ruſſiſche Regierung mit ihm in keiner we: 
der direkten noch indirekten Verbindung geſtanden.“ 

Der Temps meldet, daß Herr von Toqueville 
om künftigen Montag das Umendement, welches 
er bei Gelegenheit des Gaugierſchen Vorſchlags ein⸗ 
bringen wollte, als eine für ſich beſtehende Propo⸗ 
fition der Kammer vorlegen werde. Er trägt in 
derſelben darauf an, daß kein Depurtirter während 
der Dauer ſeines Mandates beſoldete oͤffentliche 
Functionen, und wenn er bereits Beamter ſei, kein 
Avancement annehmen dürfe. — Der Temps mel⸗ 
det ferner, daß im Laufe der naͤchſten Woche ein 
Oppoſitions-Deputirter das Miniſterium wegen der 
Genugthuung, die England wegen verſchiedener 
Inſulte ſchuldig ſei, interpelliren werde. 

Der e wegen der Dotation fuͤr den 
Herzog von Nemours wird fortwährend in Broſchüͤ⸗ 
ren und Journalen fo heftig augegriffen, daß man 
anfängt, ernſtliche Beſorgniſſe wegen des Schickſals 
dieſes Entwurfes zu hegen. Herr von Cormenin 


hat, wie bei früheren ähnlichen Gelegenheiten, auch 


jetzt unter dem Namen Timon eine Vroſchuͤre über 
dieſen Gegenfland erſcheinen laſſen. Er ſtellt darin 
Vergleiche zwiſchen dieſer Dotation und anderen 
Staatsgebalten an und berechnet unter Anderem, 
daß man dem Herzoge von Nemours ſo viel geben 
wolle, wie ſaͤmmtliche Marſchaͤlle und faͤmmtliche 
Admirale zuſammen (21) vom Staate bezoͤgen. Er 
wendet dieſen Vergleich auf alle Arten von Uemter 
und Beſoldungen an und giebt fo jedem Einzelnen 
Anlaß zu mißdergnügten Berechnungen. egen 
ſolche ſchlaue Kunſtgriffe dürften ſelbſt die höheren 
Ruͤckſichten für die nothwendige Würde und den 
geziemenden Glanz des Thrones kaum ausreichen. 
Es ſteht indeß zu erwarten, daß das Miniſterium 
dieſe Angelegenheit zu einer Kabinetsfrage machen 
fen 19 0 dadurch vielleicht eine Majoritaͤt verſchaf⸗ 
en wird. 

Der Moniteur parisien meldet, daß durch eine 
Koͤnigliche Verordnung vom 7. Februar der durch 
die Vorfälle auf der Rhede der Mauritius-Inſel 
bekannt gewordene Capitain von Tinan zum Kom⸗ 
mando der Brigg „Voltigeur“ berufen worden ſei 
und den Oberbefehl über eine See-Station erhalten 
werde. Durch dieſe Befoͤrderung widerlegt ſich das 
ſeit einigen Tagen verbreitete Gerücht, daß Herr 
von Tinan durch Abberufung von ſeiner bisherigen 
Stelle ein Zeichen von Ungnade erhalten habe. 

Der Marſchall Walde meldet dem Kriegs-Mini⸗ 
ſter unterm 1. Febr., daß in der Nacht vom 28. 
zum 29. Jan. die Araber wieder vor Blida erſchie⸗ 
nen und mit unſeren Truppen handgemein gewor⸗ 
den wären. Das Treffen ſcheint blutiger wie die 
früheren geweſen zu fein, denn der Marſchall be— 
kennt ſich zu 65 Verwundeten. 

Aus Havre vom 8. Febr. meldet man: „Ge⸗ 
ſtern ward auf hieſiger Rhede ein Schiff angetrie⸗ 
ben, welches aller ſeiner Maſten beraubt war, und 
halb unter Waſſer ging Man eilte demſelben zu 
Huͤlfe, fand aber keine lebende Seele mehr am 
Bord. Das Schiff iſt die „Aimable Marie“, wel— 
che einem hieſigen Rheder gehoͤrt, und am 14. De⸗ 
cember von St. Domingo mit einer Ladung Kaffee 
und Wer abgegangen war. 


a n i ee 9 

Madrid den 30. Jan, Die „Hof⸗Zeitung“ ent: 
hält heute die Ernennung des Generals van Halen 
zum General⸗Capitain von Catalonia. (Die frü⸗ 
her gemeldete Ernennung des Herzogs von Vitoria 
zu dieſem Poſten war ſomit 95 

Man glaubt, daß nach Beendigung ſämmtlicher 
Wahlen die Zahl der gemaͤßigten Deputirten ſich 
auf 160 und die der exaltirten ſich auf 80 belaufen 
wird. Obgleich in Madrid vollkommene Ruhe 
herrſcht, ſo find doch Truppen unter den Befehlen 
des Generals Balboa in der Nähe der Hauptſtadt 
zuſammengezogen worden, und dieſelben werden 
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nach der Eroͤffnung der Seſſion und nach den 
lr Perry Debatten über die 
Verifizierung der Vollmachten in ihre Garniſon zus 
ruͤckkehren. kan 


Aeli es, ae 

Brüfiel den 8. Febr. In der heutigen Sitzung 
der Repräſentanten⸗Kammer legte der Finanz⸗Mi⸗ 
nifter den mit der Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft am 18. Oktober wegen Uebernahme von 4000 
Actien geſchloſſenen Vertrag zur Genehmigung vor. 
Der darauf ſich beziehende Geſetz-Entwurf ward 
den Sectionen zur Prüfung übenviefen, 

ch weden und Norwegen. 

Stockholm den 4. Febr. (B. H.) Es iſt das 
Gerücht in Umlauf gekommen, daß nach dem für 
die Regierung unerwarteten Ausfall der Ausſchuß⸗ 
wahlen in allen vier Ständen der Staats: Minifter 
des Auswärtigen, Freiherr Stjernel, bei ſaͤmmtlichen 
Koͤniglichen Rathgebern in Anregung gebracht, ihre 
Stellen niederzulegen. Einige wollen ſogar wiſſen, 
daß ihr Entlaſſungs⸗Geſuch bereits dem Koͤnige ein⸗ 
gereicht, jedoch von Sr. Majeftät „Für jetzt“ nicht 
angenommen worden ſey. 8 

as wichtigſte Ereiguiß in dieſen Tagen iſt ins 
deß der im Adelsſtande dom Grafen C. H. Aackar⸗ 
ſwärd eingebrachte ausführliche Vorſchlag einer 
neuen „Staats-Regulirung.“ Derſelbe geht auf 
eine Verminderung der Ausgaben von etwa einer 
Million Rthlr. Beo. hinaus. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 9. Febr. (W. 3.) Am 5. d. M, 
Abends nach 9 Uhr, iſt zum empfindlichſten Leid⸗ 
weſen des Allerhoͤchſten Hofes die Erzherzogin Ma⸗ 
ria Anna Karolina, Tochter ei 5 
des Erzherzogs Franz Karl, geſtorben. Das feier⸗ 
liche Leichenbegangniß fand am 8. d. M., Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr, nach der Kapuziner⸗Kirche ſtatt, 
woſelbſt der Hoͤchſte Leichnam mit dem herkoͤmmli⸗ 
chen Gepränge in der Hochgruft beigeſetzt wurde. 

Aus Rom wird geſchrieben, daß der Herzog von 
Bordeaux, früher als man vermuthete, aus Neapel 
eingetroffen war, und ſeine Abreiſe nach Goͤrz auf 
den Zten d. M. feſtgeſetzt hatte. Die Herzoge von 
Montbel und Levis befanden ſich bei dem Prinzen. 
Der Herzog von Levis wird, wie es heißt, dem Letz⸗ 
teren nicht nach Deutſchland folgen, ſondern von 
Florenz aus nach Frankreich zurückkehren. 

Trieſt den 6. Febr. (U. 3.) Die durch das 
heute eingetroffene Dampfboot „Erzherzog Johann“ 
erholtenen Briefe aus Athen vom 27ſten v. M. 
lauten alle sehr beruhigend. — In Alexandrien iſt 
leider ein Peſtfall vorgekommen; außerdem lebt 
man in po fifcher Beziehung in der ee 
wartung. Der Vice⸗Koͤnig hat definitiv erklärt, 
wit >. ! ingungen hören zu wollen, 

ern ihm nicht rderungen bewilligt würs 
, a in da dises, dp e Jh 


Ernſt iſt, es aufs Aeußerſte kommen zu laſſen. 
Alexandrien wird in Vertheidigungsſtand geſetzt, 
und erhält 25,000 Mann Beſatzung; female 
Staͤdte . der Küfte werden ſtark beſetzt und 
befeſtigt. Alles was waffenfähig iſt, wird unter 
das Militär geſteckt, und in den Straßen Alexau⸗ 
driens ſieht man fortwährend die Soldaten exer⸗ 
eiren. 
— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Fremde Zeitungen berichten eine wunderliche Ges 
ſchichte aus Berlin, die wohl noch der Berichti⸗ 
gung bedarf. Perſonen, die am Canal, unweit 
der 7 wohnen, hoͤrten in der Nacht vom 4. 
zum 5. d. ein Geſchrei auf der Straße. Der Fac⸗ 
tor der Spenerſchen Buchdruckerei eilt an das Fen⸗ 
ſter und ſieht, wie zwei Maͤnner ein Frauenzimmer 
nach dem Canal ſchleppen und ſie über das Gitter 
in's Waſſer ſtuͤrzen. Ein Mann, der aus einem 
anderen Hauſe auf das Geſchrei zur Huͤlfe eilen 
will, bemerkt, daß noch mehre Kerle da ſind, die 
als Schildwachen ausgeſtellt ſind, und zieht ſich 
aus Furcht zuruck. Die Polizei betreibt die Unter⸗ 
lun doch iſt bis jetzt noch kein Ergebniß be⸗ 

annt. 2 

Die Leipziger Allgemeine Zeitung meldet aus 
Halle vom 31. Jan.: „Die Hoffnung, daß eine 
Eiſenbahn von Halle nach Kaſſel angelegt wird, iſt 
jetzt neu belebt durch die hieher gekommene Anzeige, 
daß im Laufe dieſes Jahres das Nivellement des 
Terrains vorgenommen werden ſoll.“ N 

In Madrid beſchaͤftigte ſich die Grandezza mit 
der hochwichtigen Frage, ob man der Siegesh 3 
gin die Ehre des Ouzens zukommen luſßen fol, 
da fie nicht dem Erbadel angehoͤre. Bekanntlich 
reden die Spaniſchen Granden einander mit Du an. 
— ——— — — —— een 


(Eingeſandt) Muſikaliſches. 

In den ue Ben Tagen wird unſere Mitbuͤrgerin, die 
blindgeborene Dem. Ehriſtiane Krug, Tochter des 
biefigen Backermeiſters Hrn. Krug, ein Konzert geben, 
und ſich, wie im verfloſſenen Jahre, durch ihre toße 
Kunſtfertigkeit auf dem Piano und durch ihren gebſtde⸗ 
ten Vortrag unfehlbar den Beifall aller Mufiffenner er⸗ 
werben. Leider iſt es jetzt an der Tagesordnung, das 
Ungluͤck zum Aushaͤngeſchilde zu machen, um das Audi⸗ 
torium zum Theil mit Mitleidigen, zum Theil mit Neu⸗ 
gierigen zu füllen; die Konzertgeberin darf es jedoch mit 

echt verſchmaͤhen, ſolche Mittel zur Erreichung ihres 

weckes anzuwenden, da ihre muſikaliſchen Leifiungen der 
Art ſind, dag fie, alle b e Anforderungen z 
denſtellen und münchen r einen hohen ae 
waͤhren. Zu wuͤnſchen iſt, daß die achtunge 1 
zerkgeberin ſich eines beſſern Inſtruments, als im vorl⸗ 
en, Jahre, dedienen möge, damit ihr kraͤftiger, ficherer 
An lag mehr hervortrete, und der Ton des Piano's 


RN us 


‚ihre A TUR TER RUN erſcheinen laſſe; auch 


dürfte ihr eine berechnete Aus ap in den vorzu⸗ 
tragenden Piecen anzuempfehlen ſeyn, indem die techni⸗ 
ſche Ueberwindung ſchwieriger Pa en ringe 

genblick Bewunderung erregt, aber im Ganzen doch we⸗ 
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— —:.—.rßrtr..ĩ̃rßr5i0—? 
Stadt⸗Theater. 8 

Dienſtag den 18. Februar. Auf allgemeines 
Verlangen: Der Miniſter und der Seiden⸗ 
händler, oder: Die Kunſt, Verſchwoͤrun⸗ 
gen zu leiten; Luſtſpiel in 5 Aufzügen, nach 
dem Franzoͤſiſchen des Scribe überſetzt von Carl 
Riemann, fuͤr die deutſche Buͤhne eingerichtet von 
A. Wolff. (Manuſeript.) 


5 Bekanntmachung. 

Der Gaſtwirth Carl Krug iſt als Kornmeſſer 
hierſelbſt angeſtellt, und in dieſer Eigenſchaft in Eid 
und Pflicht genommen worden. 

Poſen den 10. Februar 1840. 5 

t Koͤnigl. Polizei: Direftorium, 


Es foll dem Auftrage der Hochloͤblichen 
Oborniker Kreis » Stände zufolge, eine 
Brucke über die Warthe bei Obornik gebaut 
werden. Die Herren Holzkaufleute werden 

darnach erſucht, nach der Ueberſicht des 
Anſchlages (welcher bei dem Hrn. Vaſalli 
am Markt deponirt iſt) ſich mit ihren Of⸗ 
ferten bis zum 1ſten März d. J. bei dem 
Unterzeichneten zu Obiezierze bei Obor⸗ 
nik in frankirten Briefen oder perfönlich ges 
faͤlligſt zu melden. 


Der Bevollmächtigte der Oborni— 15 
ker Stände. 


Vinzent v. Turno— 10 
L 


bl Bi Bekanntmachung f 
Die trifftigſten Beweggründe noͤthigten uns, den 
Handlungs⸗Reiſenden Nobert v. Jutrzenka 
egen Ende voriges Jahres ſofort aus unferen Dien⸗ 
ſten zu entlaſſen. Indem wir dies hiermit veroͤf⸗ 
fentlichen, bitten wir zugleich unſere Geſchaͤfts⸗ 
reunde ergebenſt: fernerhin unſeren Reiſenden die 
echnungsbetraͤge nur gegen Vorzeigung einer von 
uns ausgeſtellten Deumache zu zahlen, 
Berlin am 12. Februar 1 
Fr. Wilh. Krauſe & Comp 


er 


Gerberſtraße Nro. 42. 


In Breslau ſteht, wegen Verſetzung einer ſehr achte 
baren Familie, ein Flügel aus der Leicht ſchen Fabrik 
zum Verkauf. Derſelbe ift von Polyxander⸗Holz au⸗ 
ßerſt elegant gearbeitet, 6˙ Octave breit, die Fuße mit 
meſſingenen Rollen verſehen, und vorzüglich ſchoͤr 
nem ſtarken Ton. Das Nähere hieruͤber ertheilt 
auf frankirte Briefe der Muſiklehrer Lange in 
Breslau, Kloſterſtraße No. 4. 

—ͤ—ũ—U— —— —ꝓät2'ĩ ͤ ãGãmi —ꝛ—̃ à— P. 

Wohnungs- Anzeige. 

Der praktiſche Arzt und Bataillons-Arzt des Po⸗ 
ſener Landwehr- Bataillons Dr. Lincke wohnt in 
der Friedrichſtraße im Tritſchlerſchen Hauſe, dem 
Inquiſitoriat⸗Gebäude gegenüber. 


In der Ziegelei zu Ratay ſtehen 40,000 
Klinker zum Verkauf. F. J. Eliaſzewicz. 


Carl Bosse, 

Handelsgärtner in Quedlinburg, 
empfiehlt 

allen Gartenfreunden sein Preis-Verzeichniss 

von ächten, frischen und selbstgebauten 


Gemüse- und Blumen- 


8 Saamen. 
Man erhält dasselbe umsonst in der Buch- 
handlung von E. S. Mittler in Posen. 


ee e 
aſtnacht⸗Dienſtag, a 
den Zten Mürz Letzte große 9 
Redoute 
im Hötel de Saxe. 
Anfang 8 Uhr. 
Billets ſind nur in meiner 
Wohnung A Perſon zu 15 5 
Sgr., an der Kaſſe zu 20 
Sgr. zu haben. 
N. Przybylski. 
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